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liebe leserinnen, 
liebe leser!

Es gibt Menschen die haben ein Hobby: Sie 
züchten Rosen, treiben Sport, sammeln Brief-
marken oder Handarbeiten. 
Es gibt Menschen, die widmen sich ganz und 
gar Wikipedia. Und das mit großer Leiden-
schaft. Die Arbeit bereitet ihnen sogar Freude  
– jedenfalls hatte man diesen Eindruck von 
den Teilnehmern der Wikimedia-Konferenz 
in Berlin. Natürlich gibt es auch Konflikte in-
nerhalb einer Gemeinschaft. Aber wir sollten 
nicht vergessen, auch oder gerade die ernst-
haften Auseinandersetzungen bringen ein 
Gemeinschaftsprojekt weiter und trotz der 
unterschiedlichen Charaktere und Ansichten, 
beschäftigten sich Spender, Mitglieder und die 
vielen freiwilligen Mitarbeiter der Wikimedia-
Projekte mit ähnlichen Fragen und Aufgaben 
und verfolgen ein gemeinsames Ziel: Die För-
derung Freien Wissens. 
Wie ernsthaft und erfolgreich das Handeln 
sein kann, erfahren Sie in dieser Ausgabe: Die 
Wikimedium kann leider nicht über alle 
„kleinen Dinge“ berichten – wenn Sie mehr 
erfahren möchten oder Lust haben mitzuma-
chen, dann setzen Sie sich doch einfach mit 
uns in Verbindung. Doch zunächst wünsche 
ich allen viel Spaß beim Lesen dieser Ausgabe. 

Catrin Schoneville
Pressesprecherin
Wikimedia Deutschland
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+++ In Dieser Ausgabe +++

Die kleinste Wikipedia mit rund 38 500  
Artikeln wird von Wikimedia Mazedonien 
unterstützt. Die am schnellsten wachsende 
Wikipedia ist die russischsprachige Version 
und Estland war das kleinste Land (nach 
Einwohnerzahl), das zu der Konferenz nach 
Berlin geladen war.

Dieses und natürlich noch viel mehr lern-
te man während der internationalen Wiki- 
media-Konferenz 2010. Insgesamt nahmen 
30 verschiedene Nationen an dem jährlichen 
Treffen der Wikimedianer in den Räumen der 
Zanox AG an der Spree teil. 

Klein ist die internationale Wikimedia Be-
wegung nicht mehr: Weltweit arbeiten über  
100 000 Menschen freiwillig an der Wikipe-
dia und mehr als 350 Millionen monatlich 
nutzen die freie Enzyklopädie und andere 
Wikimedia-Projekte durchschnittlich pro 
Monat. Über 14 Millionen Artikel in mehr als 
250 Sprachen existieren bereits und die Lis-
te der beeindruckenden Zahlen und Fakten 
der Wikimedia-Familie könnten unendlich so 
weiter geführt werden. So gesehen ein kleiner 
Kreis von Menschen – rund 150 engagierte  
MediaWiki-Software-Entwickler und Wiki-
medianer – aus aller Welt trafen sich vom  
14. bis 18. April 2010 in Berlin zur internatio-
nalen Wikimedia-Konferenz.
Das fünftägige Programm bestand aus Vor-
trägen, Präsentationen und Arbeitsgrup-
pen. Rege Diskussionen zu Themen wie die 

Zusammenarbeit zwischen den einzelnen 
Ländervertretungen (Chapter) und der  
Wikimedia Foundation wie auch das immer 
aktuelle Thema Freiwilligenförderung spielten 
eine große Rolle. Neue Autoren zu gewinnen 
und für die Mitarbeit zu motivieren beschäf-
tigt weltweit die Wikimedia-Chapter. 
Die Präsentation von Sue Gardner, Ge-
schäftsführerin der Wikimedia Foundation,  
zum Strategie-Plan war hierzu besonders in-
formativ. Genau vor einem Jahr hatte sich das 
Strategie-Team gebildet und seine Arbeit mit 
ausführlichen Umfragen und Analysen begon-
nen. Die gemeinsame Arbeitsplattform, das 
Strategie-Wiki http://strategy.wikimedia.org, 
umfasst mehr als 2 000 Seiten und beinhaltet 
über 800 Vorschläge von rund 1 000 Lesern 
und Benutzern der Wikipedia. Die Strategie, 
die Sue Gardner vorstellte, zeigt die Ziele der 
Foundation für die nächsten fünf Jahre. 

Eine klare Entscheidung ist der Ausbau der 
Wikipedia in Indien. Indien ist ein multieth-
nischer Staat und mit 1,2 Milliarden Einwoh-
nern (2009) und über 20 Amtssprachen 
(neben Englisch und Hindi) eine große He-
rausforderung und Chance für ein Gemein-
schaftsprojekt wie Wikipedia. Zur Unterstüt-
zung des Ausbaus will die Foundation sogar 
noch in diesem Jahr eigene Büros eröffnen, 
um die Förderung der Freiwilligen vor Ort zu 
verbessern. Ob es der richtige Weg ist, wisse 
die Foundation nicht, aber es sei ein wichtiger 
Schritt, um die nötigen Erfahrungen zu ma-

chen, so Sue Gardner. Dabei hilft sicher auch 
das neueste Mitglied des Kuratoriums der 
Foundation: Im März wurde Bishakha Dat-
ta, eine indische Journalistin und Dokumen-
tarfilmerin aus Mumbai in den Rat gewählt. 
Sie bringt nicht nur die nötige Kenntnis über 
Land und Leute mit sondern auch umfassen-
de Erfahrungen mit gemeinnützigen Organi-
sationen.
Neben den großen strategischen Zielen, gab 
es aber auch viele kleine und nicht minder 
spannende Themen. Neue Chapter, darunter 
die Philippinen und Portugal, stellten sich vor 
und berichteten von ihren Schwierigkeiten 
und von ihren ersten Erfolgen. 
Es fiel auf, dass Wikimedia Deutschland als 
erfahrener und kompetenter Verein immer 
wieder gerne zu Rate gezogen wird oder Ver-
einsaktivitäten und Ideen übernommen wer-
den: Tschechien und Polen haben inzwischen 
eine Zeitung mit dem Titel Wikimedium, die 
Kooperationen mit Bibliotheken, Museen und 
Archiven werden auch in Frankreich, Nieder-
lande und Australien vorangetrieben und zu 
dem Schulprojekt gibt es zahlreiche Initiativen 
von Brasilien bis Schweden, die hier sehr er-
folgreich sind.  
Insgesamt hat die Wikimedia-Konferenz wie-
der einmal gezeigt, wie viele Menschen mit 
der gleichen (Wikipedia-) Leidenschaft, viel 
Zeit und Arbeit investieren um die Förde-
rung Freien Wissens voranzubringen. (cs)
Mehr über das Treffen der Entwickler auf 
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+++ Relevanzkriterien +++

Was muss ich tun, …

… um in die Wikipedia zu kommen?

Nicht alles steht in der Wikipedia. Es gibt Ar-
tikel über Personen, Orte und Sachverhalte 
nur insofern sie relevant für eine Enzyklopä-
die sind. Manche Entscheidung für oder gegen 
eine Aufnahme mag auf den ersten Blick will-
kürlich erscheinen. Doch es gibt gemeinsam 
erarbeitete Kriterien, die garantieren, dass ein 
Thema relevant für die Wikipedia ist und auf-
genommen wird. In dieser Serie stellen wir 
regelmäßig diese sogenannten Relevanzkrite-
rien zu einem Themenbereich vor. Sie geben 
an, welche Artikel grundlegend in die Wiki-
pedia gehören. Bei besonderem öffentlichen 
Interesse können aber auch darüber hinaus-
gehende Themen aufgegriffen werden.

Teil 3: Dinge in der Wikipedia 

Dieses Mal soll es darum gehen, welche 
Dinge in der Wikipedia in einem eigenen 
Artikel behandelt werden. Da stellt sich 
zunächst die Frage: Wann ist ein Ding so 
wichtig, dass es einen eigenen Artikel in 
einer Enzyklopädie verdient? 
Die Relevanzkriterien der Wikipedia lau-
ten hierzu momentan: Wenn es mit vie-
len anderen Dingen in Verbindung steht. 
Ein Buch etwa müsste mindestens zwei 
Rezensionen in renommierten Feuille-
tons vorweisen können, um als „relevan-
tes Ding“ zu gelten. Richtet es sich an ein 
wissenschaftliches Fachpublikum, dann 
sollte es mindestens eine Sekundärquelle 
zu dem Werk geben. Werke, die sich stär-
ker an der Form als am Inhalt ausrichten, 
gehören zur schönen Literatur. Sie sind 
dann relevant, wenn sie stilprägend für 
eine ganze Epoche gewesen sind. 
So weit, so intellektuell. Schwerer als die-
se gehobenen Kulturgüter ist allerdings 
die Relevanz von Alltagsgegenständen 
messbar zu machen. Zu ihnen legt die 
Wikipedia nur fest, dass sie in „kultureller 
oder politischer Sicht einen Bedeutungs-
zusammenhang aufweisen“. Eine einfa-
che, aber praktische Erfindung, wie die 
des Bleistiftanspitzers etwa, hat Theodor 
Paul Möbius zwar keinen eigenen Perso-
nenartikel beschert, aber zumindest wird 
er im Artikel zum Anspitzer gebührend 
erwähnt. Seien Sie also erfinderisch, dann 
werden auch Sie bald mit Ihrem Namen 
in der größten Enzyklopädie der Welt 
stehen. (kk)

Weitere Informationen: 

http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia: 
Relevanzkriterien

Reserviert für Wikipedia
Der Stammtisch in freiburg

Der wohl einzige Stammtisch mit eigener 
Sockenpuppe findet in Freiburg statt. Wer 
mehr zu dem Begriff wissen möchte, liest am 
besten den Artikel zur Sockenpuppe in der 
Wikipedia oder besucht den Stammtisch in 
Freiburg. Der Freiburger Stammtisch versteht 
sich als Treffpunkt für Nutzer aller Wikimedia-
Projekte in Süd- und Mittelbaden. 

Hauptsächlich sind dort Mitarbeiter aus den 
Projekten Wikipedia und Wikisource anzu-
treffen. Gewöhnlich trifft man sich im Stamm-
lokal, dem „Auerhahn“, im Sommer auch gern 
draußen. Kommunikativ und offen soll es zu-
gehen bei den Freiburgern, daher sind gute 
Gespräche und ein freundschaftliches Mit- 
einander wichtiger als ein WLAN-Zugang.
Vom Studenten bis zum Ruheständler ist 
alles beim Freiburger Stammtisch vertreten 
und entsprechend vielfältig sind auch die Ge-
sprächsthemen. Gelegentlich werden Exkur-
sionen und Themenworkshops durchgeführt 
sowie die Verbesserung von Artikeln disku-
tiert und koordiniert. Zusammen konnten so 
schon einige Wikipedia-Artikel ausgezeichnet 
werden. Auf der Stammtischseite werden zu-
dem weitere Artikel gelistet, denen man sich 
gemeinsam widmen möchte, um sie zu ver-
bessern. Offenheit und Gastfreundschaft sind 
Trumpf in Freiburg: Als besonderen Service 
richtet man gern spontan einen Stammtisch-
Sondertermin ein oder verschiebt einen be-
stehenden.

Trifft sich seit wann? März 2005.

Trifft sich wie oft? 
Monatlich, jeweils am vierten Montag 
in ungeraden Monaten und am vierten 
Mittwoch in geraden Monaten. Termine: 
24. Mai (Mo), 23. Juni (Mi), 26. Juli (Mo).

Trifft sich wo? 
Meistens im „Auerhahn“, im Sommer 
gerne auch draußen. 

Wieviele? 
Meistens zwischen 6 und 11 Personen. 

WLAN? 
Nein.

Stammtischseite: 
http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia: 
Freiburg 

+++ Stammtisch Freiburg +++

Wer die Wikipedia nicht nur passiv als Le-
ser nutzen will, sondern sich auch aktive 
beteiligen möchte, der sollte den kleinen 
Schritt vom nicht-angemeldeten Benutzer 
(„IP-Adresse“) zum angemeldeten Benutzer 
gehen.

Die Möglichkeiten sich zu beteiligen sind  
zahlreich:  Vom Verbessern einzelner Schreib-
fehler bis hin zum Schreiben ganzer Artikel – 
gibt es immer noch viel zu tun.  Auch Fotogra-
fen, die ihre Bilder unter einer freien Lizenz 
zur Verfügung stellen, Grafiker, die die Artikel 
illustrieren oder Programmierer, die Erweite-
rungen entwickeln, sind gefragt. 
Ein „angemeldeter Benutzer“ wird man 
durch die Anlage eines Benutzerkontos – der 
eigentlichen Anmeldung. Mit dieser ist eine 
ganze Reihe von Vorteilen verbunden. Auch 
wenn es komisch klingt, aber durch die An-
meldung steigt die Anonymität. Dies deshalb, 
weil dann in den öffentlich einsehbaren Log-
dateien (also z.B. der Versionsgeschichte eines 
Artikels, die alle an diesem Artikel vorgenom-
men Änderungen aufzeigt) nicht die eigene 
IP-Adresse, sondern nur noch der selbst-
gewählte Benutzername gespeichert wird.  
Außerdem erhält man als angemeldeter Be-
nutzer eine eigene Benutzerseite, auf der 
man sich kurz vorstellen kann und eine eige-
ne Diskussionsseite, auf der andere Benutzer 
eine Nachricht hinterlassen können. Auch 
eine Beobachtungsliste (also eine frei zusam-
mengestellte Liste aller Seiten für die man 
sich interessiert) hat nur der angemeldete 
Benutzer und man kann – im Gegensatz zum 
nicht-angemeldeten Benutzer – auch das Er-
scheinungsbild der Wikipedia seinen eigenen 
Bedürfnissen anpassen. 

Das Buch mit sieben Siegeln
Strukturen der Wikipedia (3. Teil)

Zwei Dinge sollte man beachten, wenn man 
den Schritt vom nicht-angemeldeten zum an-
gemeldeten Benutzer gehen will. Das einmal 
angelegte Benutzerkonto ist nicht komplett 
löschbar. Man kann es zwar stilllegen, not-
falls auch den Namen ändern lassen, aber 
ein komplettes Löschen der damit getätigten 
Bearbeitungen ist nicht möglich. Außerdem 
sollte man bei der Anmeldung eine E-Mail-
Adresse hinterlegen. Es kommt nicht gerade 
selten vor, dass jemand sein Kennwort ver-
gisst und das Zurücksetzen des Kennworts 
ist nur dann möglich, wenn im Benutzerkonto 
auch eine E-Mail-Adresse hinterlegt wurde. 

Wer vor hat einen Artikel zu verschieben 
oder ein Bild hochzuladen, muss sich nach der 
Anmeldung noch vier Tage gedulden. Nach 
diesem Sicherheitsabstand wird man automa-
tisch vom „angemeldeten“ zum „bestätigten“ 
Benutzer und erhält die erforderlichen Rechte.  
Ab diesem Zeitpunkt kann man auch halbge-
schützte Seiten bearbeiten, ein eigenes Buch 
speichern und die Eingabe des „Captcha“ 
(eine Art Sicherheitseingabe) entfällt. 
Der nächste Schritt ist der vom „bestätigten 
Benutzer“ zum „stimmberechtigten Benut-
zer“. Was es damit auf sich hat, wird im nächs-
ten Teil dieser Serie vorgestellt. (jl)

Die Freiburger Sockenpuppe
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+++ Neuigkeiten +++

Unterstützung für 
neues Bildformat

Vor fast einem Jahr hat Wikimedia Deutsch-
land die Entwicklung einer Software-Erwei-
terung zum Einbinden von TIFF-Bildern in  
Wikipedia-Artikeln ausgeschrieben. Nun ist 
es endlich soweit: die Hallo Welt Medien-
werkstatt GmbH, die den Auftrag erhalten 
hatte, hat den PagedTiffHandler fertiggestellt.

Mit dem PagedTiffHandler lassen sich TIFF-
Dateien direkt im Wiki anzeigen, wie es be-
reits mit JPG- oder PNG-Dateien möglich ist. 
TIFF ist ein Bildformat, dass besonders für die 
Verwendung von Druckvorlagen geeignet 
ist, da es die Möglichkeit bietet, Informatio-
nen zur Farbkorrektur einzubetten. Auch im 
wissenschaftlichen Betrieb sind TIFF-Dateien 
weit verbreitet, da sie leicht verschiedene 
„Schichten“ von Daten aufnehmen können. 
Im Büro werden sie häufig für eingescannte 
Dokumente verwendet, weil TIFF-Dateien 
mehrere Bilder oder mehrere Seiten eines 
Dokuments enthalten können.

In der Vergangenheit mussten TIFF-Dateien, 
wie sie auch einige Museen und Archive 
anbieten, erst in JPG-Dateien umgewandelt 
werden, bevor sie in Wikimedia-Projekten 
eingebunden werden konnten. Das soll nun 
anders werden. Die neue Funktion wird in 
Kürze zur Verfügung stehen. Die neue Soft-
ware muss nur noch von den Systemadmi-
nistratoren begutachtet und aktiviert werden, 
dann können TIFF-Dateien direkt in Wikipe-
dia und auf Wikimedia Commons verwendet 
werden. (dk)
 
Weitere Informationen unter :
http://www.mediawiki.org/wiki/Extension: 
PagedTiffHandler 

 

Hier steht wie es geht

Der Wikipedia-Gründer Jimmy Wales hatte 
die Vision einer ganzen Bibliothek an Wikis,  
in der Wikipedia nur eines von vielen  
Büchern ist. Wenn auch kein Projekt der Wi-
kimedia-Familie, so ist http://de.wikihow.com 
dennoch ein neues, gemeinschaftlich erstell-
tes Buch in der Wiki-Sammlung. 
Im Gegensatz zu Wikipedia versucht wiki-
How Inhalte nicht in enzyklopädischer Form 
darzustellen, sondern bietet Schritt-für-
Schritt-Anleitungen für Probleme und Frage-
stellungen. 
Thematisch gibt es eine große Vielfalt, bei 
Tipps für den alltäglichsten Alltag angefan-
gen, bis zu der philosophischen Frage, wie 
man glücklich wird. Eine Anleitung „Wie man 
einen Artikel für Wikipedia schreibt“ findet 
man hier auch.
Die englische Version hat bereits 75 000 Ar-
tikel, die deutschsprachige wikiHow-Version 
ist noch nicht so weit, verzeichnet aber ein 
starkes Wachstum.

We are family 
Wikiversity – Lernen und lehren 

Wikimedia fördert verschiedene Projekte, 
von denen die Wikipedia das bekannteste 
ist. Diese Serie stellt in jeder Ausgabe eines 
der weniger bekannten Projekte vor. 

Wikiversity ist eine Plattform zum gemein-
schaftlichen Lernen, Lehren, Nachdenken und 
Forschen und ist unter http://de.wikiversity.
org erreichbar. 

Obwohl der Name Wikiversity die Assoziati-
on mit einer Universität erwecken mag, sind 
Aktivitäten in diesem Projekt nicht auf nur auf 
Universitätsarbeit beschränkt.
Auf Wikiversity sind alle Inhalte willkommen, 
die sich mit Bildung beschäftigen. Man findet 
Vorlesungs-Skripte von Professoren ebenso 
wie Vorträge von Schülern. 
Durch Wikiversity wird es räumlich getrennten 
Lehrern, Dozenten, Wissenschaftlern, Schülern 
und Studenten möglich, kooperativ und kol-
laborativ zu arbeiten, ohne dafür eine eigene 
technische Infrastruktur aufbauen zu müssen. 
Der Slogan „Lernen und Lehren“ definiert 
gut die Ziele von Wikiversity, das gemeinsame 
Arbeiten von Lernenden und Lehrenden.  
Auf Wikiversity können Vorträge, Belegarbei-
ten oder einfach nur Hausaufgaben vorberei-
tet und abgelegt werden. Es ist leicht möglich, 

in Arbeitsgruppen gemeinsam Projekte zu 
bearbeiten. Zur Mitarbeit ist kaum Vorwissen 
erforderlich, eine Anmeldung wird zwar gern 
gesehen, ist aber nicht Bedingung. Wikiversity 
ist das jüngste Projekt der Wikimedia Found-
ation und startete am 15. August 2006. 
Illustrationen für Wikiversity werden über-
wiegend auf Wikimedia Commons abge-
legt, dem gemeinsamen Medienarchive al-
ler Wikimedia-Projekte. Heute existieren 
Wikiversity-Sprachversionen neben Englisch 
und Deutsch auf Spanisch, Französisch, Italie-
nisch, Griechisch, Japanisch, Portugiesisch und 
Tschechisch.

Schon frühzeitig zeichneten sich die ersten 
Unterschiede zwischen den Sprachversionen 
Englisch und Deutsch ab. Während die eng-
lischsprachige Wikiversity einen Schwerpunkt 
bei der Erstellung von Online-Lernmateriali-
en setzt und dazu auch vermehrt Materialien 
aus dem Schwesterprojekt Wikibooks über-
nimmt, zielt die deutschsprachige Wikiversity 
auf ein Angebot aus Lehre, Forschung und 
wissenschaftlichem Austausch. 

In der deutschsprachigen Wikiversity werden 
die Beiträge ausschließlich unter der Creative- 
Commons-Lizenz CC-by-sa veröffentlicht. 

■  Slogan: Lernen und Lehren 
■  Start: englischsprachig 15.08.2006, 
	 deutschsprachig 25.08.2006
■  Umfang: derzeit 9 Sprachen, 
	 über 27 000 Artikel 
■  Seitenaufrufe:  
	 englischsprachig 151 200 pro Tag, 
	 deutschsprachig 31 200 pro Tag

+++ Wikiversity +++

Täglich nutzen Millionen Menschen das  
Online-Lexikon Wikipedia. Künftig wird 
Freies Wissen auch in den Berliner U-Bah-
nen präsent sein. 
In Kooperation mit der Berliner Fenster 
GmbH, die für das Fahrgastfernsehen ver-
antwortlich ist, wurden Clips entworfen, die 
„Schon gewusst“ – Inhalte oder den „Arti-
kel des Tages“ der Wikipedia-Startseite nut-
zen und als Wissens-Happen präsentieren. 
Seit 2000 gibt es das Fahrgastfernsehen 
in Berlin. Über ein Doppelmonitorsystem 
werden Nachrichten, Veranstaltungshinwei-
se und Fahrgastinformationen gezeigt. 
1 106 Wagen der Berliner U-Bahn verfügen 
über insgesamt 3 768 Doppel-Bildschirme. 
Die Wikipedia-Clips bestehen jeweils aus 
einem Bildmotiv und einem kurzen Text, 
zusammengestellt aus den freien Inhalten 
der Wikipedia. Im Mai soll es losgehen, 

dann werden die wechselnden Wissensin-
formationen täglich etwa achtzig Mal aus-
gestrahlt und erreichen rund 1.5 Millionen 
Fahrgäste.
Zusätzlich kann Wikimedia Deutschland 
das Medium auch für andere Mitteilungen 
nutzen, wie zum Beispiel Informationen 
über weitere Wikimedia-Projekte, Veran-
staltungen oder Spendenaufrufe. 
Das Berliner Fenster bietet uns damit eine 
großartige Möglichkeit, Freies Wissen zu 
fördern und zu verbreiten. Das Fahrgast-
fernsehen in München ist bereits in Planung 
und wir hoffen, dass wir das Projekt auswei-
ten können und zukünftig auch in anderen 
Städten – auch an Bahnhöfen oder Flughä-
fen – präsent sein werden. 
Die Initiative zu dem Projekt ging von  
Wikipedia-Autorin und Vereinsmitglied  
Juliana da Costa José aus. Sie wendete sich 

mit ihrer Idee an den Verein und wir haben 
das Konzept gerne umgesetzt. Ein gutes 
Beispiel dafür, wie erfolgreich die Zusam-
menarbeit zwischen der Geschäftsstelle von 
Wikimedia Deutschland und den Vereins- 
und Communitymitgliedern sein kann. 
Wir hoffen weitere gute Beispiele folgen 
und freuen uns auf Ihre Ideen. (cs)

Freies Wissen in Fahrt
Wikipedia in der U-Bahn

http://de.wikiversity.org/wiki/Hauptseite
http://www.mediawiki.org/wiki/Extension:PagedTiffHandler
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+++ Engagement +++

Mitmachen

Als Verein zur Förderung Freien Wissens, ist 
Wikimedia Deutschland stets auf der Suche 
nach Unterstützung. Engagieren kann man 
sich auf unterschiedliche Art und Weise:
• 	Helfen Sie Wissen zu sammeln und stellen 	
	 Sie Ihres zur Verfügung
• 	Fördern Sie Chancengleichheit und spen- 
	 den Sie für den freien Zugang zum Wissen 
	 der Menschheit
• 	Verbessern Sie die Qualität durch Text- 
 	 oder Bildmaterial
• Unterstützen Sie die Arbeit durch Ihr eh- 
	 renamtliches Engagement.
Wikimedia Deutschland hat derzeit 575 
Mitglieder, die ihn stärken und vorantreiben. 
Aber wir wollen weiter wachsen und freuen 
uns über jedes neue Vereinsmitglied. 

Sie möchten Mitglied werden?
Dann fördern Sie uns und damit den Einsatz 
für Freies Wissen und treten Sie dem ge-
meinnützigen Verein bei. Der jährliche Mit-
gliedsbeitrag beträgt mindestens 24 Euro, für 
Schülerinnen und Schüler, Studierende und 
Erwerbslose ermäßigt 12 Euro. 

Sie möchten lieber Fördermitglied werden?
Der Jahresbeitrag für ein Fördermitglied 
beträgt mindestens 100 Euro. Sie sind kein 
stimmberechtigtes Mitglied, bekommen aber 
die Vereinszeitung Wikimedium automatisch  
zugesendet und können sich bei Interesse an 
einzelnen Aktionen beteiligen. Sie erhalten 
für die gesamte Fördersumme jährlich eine 
Zuwendungsbestätigung zur Vorlage beim  
Finanzamt. Gern informieren und beraten wir 
Sie, wie Ihre Hilfe aussehen kann und freuen  
uns auf Ihre Ideen und Anregungen. Zu er- 
reichen ist das Team von Wikimedia unter der 
Telefonnummer  030 - 219 158 260 oder per 
E-Mail unter: office@wikimedia.de

Aus den Ressorts
Schwerpunkte der Vereinsarbeit

Ressort Technik 

Im Ressort Public Relations werden alle 
Aktivitäten und Maßnahmen zur Pflege der 
Beziehung zur breiten Öffentlichkeit zu-
sammengefasst. Um die Vielzahl an Aufga-
ben besser steuern zu können, bedarf es 
klar definierter Ziele. In Anlehnung an den 
Strategieplan Kompass 2020 haben wir 
deshalb auch für die Öffentlichkeitsarbeit 
gezielte Maßnahmen für 2010 erarbeitet.  
Daraus ergaben sich für das erste Quartal:  
1. Der Ausbau von Medienkooperationen und 
2. Die Erstellung von Informationsbroschüren 
für zunächst drei Wikimedia Projekte. Ideen 
und Konzepte zur Einbindung von Wikipedia-
Inhalten in Zeitungs-, Radio- oder Fernseh-
formate wurden entwickelt und Kontakt zu 
potentiellen Medienpartnern aufgenommen. 
Eine regelmäßige Kolumne, eine tägliches Ra-
dioprogramm oder Wikipedia-Wissenshap-
pen in passenden Fernsehsendungen oder 
auf anderen Plattformen ist das Ziel. Erste 
Ergebnisse, wie z.B. das Fahrgastfernsehen in 
Berliner U-Bahnen, werden in den nächsten 
Monaten sichtbar. Zur Erstellung von Informa-
tionsbroschüren für alle Wikimedia-Projekte 
haben wir den Kontakt zu aktiven Benutzern 
der Wikiversity und Wikisource aufgebaut, 
um uns mit den versierten Teilnehmern die-
ser Projekte über Inhalte, Anforderungen und 
erste Layouts auszutauschen. Die Broschüren 
sollen im 2. Quartal fertiggestellt werden.
Y catrin.schoneville@wikimedia.de

Mit der Einführung von fünf Kernressorts 
in der Vorstandsarbeit wurde Anfang dieses  
Jahres auch die Geschäftsstelle von Wikime-
dia Deutschland noch klarer strukturiert. 

Die Mitarbeiter werden an dieser Stelle zu-
künftig über und aus ihren Ressorts berichten: 
Was wir machen, warum wir es machen, wie 
wir es machen und vor allem mit welchem Ziel.  
Natürlich gibt es auch Überschneidungen 
und gemeinsame Projekte unterschiedlicher 
Ressorts und die interne Abstimmung und 
Zusammenarbeit ist enorm wichtig. Genau-
so wichtig für unsere Arbeit ist aber auch die 
Anerkennung oder Anregung von „Außen“ 
und die Ressortleiter freuen sich über eine 
Mitteilung per E-Mail. 

Im Schlepptau von Wikipedia hängen Konzep-
te wie Freie Lizenzen, die eine sehr spezielle 
Herangehensweise an das Thema Urheber-
recht bedeuten. Wichtig ist, in der aktuellen 
Debatte um Urheberrecht (und seinem Ein-
satz zur Wahrung bestehender Geschäftsmo-
delle) diese Konzepte vorzustellen und Wi-
kimedia Deutschland klarer zu positionieren. 
So wurden – wie bereits zur Bundestagswahl 
– Wahlprüfsteine zur Landtagswahl in Nord-
rhein-Westfalen verschickt, in der wir die The-
men ansprechen, die aus Sicht der Netzbevöl-
kerung für eine qualifizierte Wahlentscheidung 
von Belang sein können. Außerdem ist Wiki-
media bei Treffen des von Google geförder-
ten Berliner Collaboraties anwesend, das die 
Innovationskultur im Internet untersucht. Auf 
Europäischer Ebene sammeln sich derzeit 
die Positionspapiere zur Digitalen Allmende. 
Nach dem Public Domain Manifesto, das von 
einigen Wikimedia-Chaptern unterschrieben 
wurde, hat nun auch das Europeana-Projekt 
die Public Domain Charter veröffentlicht, die 
als – leider nicht bindende – Erklärung be-
tont, was auch inzwischen Position des Euro-
päischen Parlamentes ist: Gemeinfreie Werke 
bleiben gemeinfrei, wenn sie digitalisiert wer-
den. Der einzige Querschuss kommt hier aus 
dem Projekt „Deutsche Digitale Bibliothek“, 
das in einem Anforderungspapier gesetzliche 
Änderungen vorstellt, die eine Re-Monopoli-
sierung von Kulturgut erlaubt. 
Y mathias.schindler@wikimedia.de

Ohne die Arbeit der unzähligen Freiwilligen 
wären die Wikipedia und  ihre Schwesterpro-
jekte niemals das geworden, was sie heute 
sind. 
Seit Jahren sorgen Freiwillige auf Veranstal-
tungen von Computermessen über  wissen-
schaftliche Fachkongresse, auf Stammtischen 
und sogar auf Straßenfesten dafür, dass die 
Öffentlichkeit Ansprechpartner in und um 
die Wikimedia-Projekte findet. 
Interne Arbeitsgruppen wie z. B. die fach-
spezifischen Redaktionen und Fachportale, 
Mentoren, die sich um Neueinsteiger in die 
enzyklopädische Arbeit kümmern oder das 
Support-Team der Wikipedia, das alle Fragen 
rund um das Projekt beantwortet, treffen 
sich regelmäßig zu Workshops und Fachge-
sprächen.
Dieses Engagement zu erhalten und auszu-
bauen ist eines der wichtigsten Anliegen von 
Wikimedia Deutschland. 
Viele dieser Treffen und Aktivitäten unterstüt-
zen wir mit Reise- und Tagungskosten oder 
helfen  bei der Organisation. So ermöglich-
ten wir z. B. im ersten Quartal diesen Jahres 
Autoren des jährlich in Köln stattfindenden 
Wikipedia-Community-Workshops die Teil-
nahme, auf der Tagung der Deutschen Phy-
sikalischen  Gesellschaft in Bonn wurde über 
drei Tage ein Informationsstand betreut und 
die Wikipedia-Redaktion Film- und Fernse-
hen traf sich in Kaufbeuren.
Y henriette.fiebig@wikimedia.de

Die Wikipedia und ihre Schwesterprojekte 
haben in den bisher so wenigen Jahren ihres 
Bestehens kontinuierlich nicht nur an Quanti-
tät, sondern auch an Qualität gewonnen. Die 
Ansprüche sind durch die konsequente Ar-
beit der Community enorm weiterentwickelt 
worden. Wikimedia Deutschland hat diese 
Bestrebungen stets unterstützt, Projekte wie 
das Literaturstipendium machen dies deut-
lich. Der Kompass 2020 steckt einen Rahmen, 
in dem es gilt, dies noch intensiver als bisher 
zu tun. Als Ansprechpartner bieten sich hier 
fachspezifische Strukturen wie Redaktionen, 
Projekte und Portale an, die in der Wikipedia 
Kristallisationspunkte qualitätssteigernder Be-
strebungen darstellen. Das Ressort Qualität 
zielt daher insbesondere auf die Unterstüt-
zung und Kooperation von Redaktionen und 
ähnlichen Strukturen. Wir möchten dabei jun-
ge Redaktionen, die sich noch konsolidieren, 
ebenso unterstützen wie die „Alteingesesse-
nen“. Der Verein versteht sich in diesem Sinn 
als Ansprechpartner bei organisatorischen 
und finanziellen Fragen zum Beispiel von Tref-
fen, aber auch zum verstärkten Einsatz von 
Literatur. Wir möchten auf längere Sicht auch 
dazu beitragen, die Verbindungen zwischen 
Redaktionen und den jeweiligen Disziplinen 
der „realen Welt“ in Form von Kontakten 
und Begegnungen zu verstärken oder gar Di-
aloge und Kooperationen in Gang zu bringen. 
Wir sind bereit für euch – sprecht uns an.
Y denis.barthel@wikimedia.de

Ressort Public Relations 

Ressort Qualität Ressort Lobbying Ressort Freiwilligenförderung 

Hilfe per Handy

Wer Gutes tun will, kann auch per Handy 
Wikipedia unterstützen: Simsen für den 
guten Zweck! Mit 5 Euro pro SMS unter-
stützen Sie die Förderung Freien Wissens. 

Ein wichtiges Thema im Bereich Technik ist 
die Usability, auf Deutsch etwas sperrig Ge-
brauchstauglichkeit, von Wikimedia-Wikis.
Das Finden und Lesen von Inhalten funkti-
oniert zwar recht gut, aber der Schritt zum 
Bearbeiten ist doch noch recht groß. Um das 
zu ändern, tritt das User-Experience-Team an. 
Neben der Bearbeitung von Texten in der Wi-
kipedia liegt ein weiterer Schwerpunkt auf der 
Verwendung von medialen Inhalten in Wiki-
media Commons und der Wikipedia. Bis Mitte 
2009 wurden vor allem Untersuchungen da-
rüber durchgeführt, wo es bei der Bedienung 
von Wikipedia Probleme gibt. Seit dem wurde 
intensiv an Verbesserungen der Oberfläche 
gearbeitet, die seit einiger Zeit auch in der Wi-
kipedia getestet werden können, indem man 
den Link „Beta ausprobieren“ anklickt. Mitte 
April soll der erste Satz von Verbesserungen 
nun für alle Benutzer aktiviert werden, zu-
nächst auf Wikimedia Commons, dann auch 
in der Wikipedia und allen anderen Projekten. 
Damit bekommen die Wikis ein neues Aus-
sehen namens „Vector Skin“ und eine stark 
überarbeitete Oberfläche für das Bearbeiten 
von Texten. Die Funktionen wurden über-
sichtlicher angeordnet und es gibt nun Dialo-
ge zum bequemen Anlegen von Verknüpfun-
gen und Tabellen. Im nächsten Schritt sollen 
dann eine vereinfachte Vorschaufunktion und 
eine Navigationshilfen dazu kommen. 
Y daniel.kinzler@wikimedia.de
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Warum Mittelbeschaffung so wichtig ist? 
Innerhalb weniger Jahre hat sich Wikimedia 
Deutschland von einem kleinen Verein zu einer 
Organisation mit einem siebenstelligen Jahres-
budget entwickelt. 
Diese rasante Entwicklung ging jedoch 
nicht einher mit dem Aufbau eines profes-
sionellen Spendenmanagements. Man hatte 
schließlich wichtige Projekte, auf die man sich 
zu Recht konzentrierte. Im Jahr 2010 ist man 
jedoch an einen Punkt angekommen, an dem 
es gilt, die Mittelbeschaffung (Fundraising) sys-
tematischer zu betreiben. Oberstes Ziel dieses 
Schrittes ist natürlich die Gewinnung neuer 
Spender. Doch insbesondere die verstärkte 
Bindung durch eine optimierte Spenderbe-
treuung und eine Intensivierung der Dialogs 
ist für die Entwicklung Wikimedias zu einer 
professionellen Spendenorganisation wichtig. 
Fundraising ist schließlich die Kunst, Menschen 
von einer Vision so stark zu überzeugen, dass 
sich diese finanziell engagieren. Unsere vielen 
Spender teilen mit uns die Vision von Freiem 
Wissen. Darauf gilt es aufzubauen. 

Wikimedia – jetzt mit noch mehr Fundraising 
Wikimedia betreibt seit einigen Jahren ein 
vorzeigbares Fundraising. Insbesondere die 
Herbstkampagnen zeigen, dass viele Menschen 
bereit sind, sich für Freies Wissen zu enga-
gieren. Dies erfolgt dabei nicht nur finanziell. 

Auch Arbeit und Zeit, in dem man  
Artikel verfasst, bearbeitet und korrigiert, kann 
man spenden. Diese Art des Engagements ist 
gleichbedeutend mit einer Geldspende und 
verdient ebenfalls eine Berücksichtigung durch 
das Fundraising. Doch wie soll das Fundraising in 
Zukunft aussehen? Fundraising ist Geschichten 
erzählen. Freies Wissen ist für viele Menschen 
ein abstrakter Begriff, mit dem viele nichts an-
zufangen wissen. Jeder kennt zwar Wikipedia, 
aber nur die wenigsten wissen, dass dies ein 
Projekt zur Förderung Freien Wissens ist. Da-
her ist es eine Aufgabe von Fundraising, diesen 
abstrakten Begriff anhand von Geschichten zu 
personalisieren und konkretisieren. Es gilt da-
bei Fragen zu beantworten, was Freies Wissen 
für uns bedeutet, warum Wikimedia so wich-
tig ist und was uns antreibt? Dies sind zentra-
le Fragen, deren Antworten dem potentiellen 
Unterstützer helfen zu verstehen, warum ein 
Engagement für Freies Wissen wichtig ist. 

Wir sind alle Multiplikatoren 
Die Projekte von Wikimedia stehen und fal-
len mit der aktiven Beteiligung ihrer vielen 
Unterstützer. Während andere gemeinnützige 
Organisationen gerade das Web 2.0 für sich 
entdecken, basiert Wikimedia auf Web 2.0 in 
Idealform. Das Prinzip der kollaborativen Ar-
beit stellt dabei ein großes Potential für das 
Fundraising dar. Denn eine derart große und 

engagierte Community haben nur wenige 
gemeinnützige Organisation in Deutschland. 
Doch wie kann das Fundraising daraus profitie-
ren? Fundraising erfolgt immer von Innen nach 
Außen. Für die Kommunikation heißt dies, dass 
wir alle Multiplikatoren sind. Wir alle, die wir 
mit Wiki-Projekten zu tun haben, wollen, dass 
Freies Wissen und Freie Inhalte Werte sind, 
die von allen Menschen geteilt werden. Dafür 
engagieren wir uns. Sämtliche Kommunikation 
nach Außen steht unter dem Stern dieses Zie-
les – sei es mit potentiellen Spendern, mit Men-
schen, die Artikel schreiben oder bearbeiten 
wollen, oder Menschen, die an sich Wikipedia 
nur als kostenfreie „Dienstleistung“ betrachten. 
Daher sollte sämtliche Kommunikation immer 
auch mit Ziel der Gewinnung neuer Unterstüt-
zer erfolgen. Das gilt für uns Mitarbeiter der 
Geschäftsstelle, unseren Vorstand, unsere Mit-
glieder, die Community und schließlich auch für 
unsere bestehenden Spender. Was heißt dies 
konkret? Es gilt Freunde und Bekannte auf das 
Thema Freies Wissen und Wikimedia aufmerk-
sam zu machen, Informationsmaterial oder un-
sere Vereinszeitung Wikimedium zu verteilen 
oder einfach auf unsere Aktionen oder Pub-
likationen hinzuweisen. Wenn wir es schaffen, 
dieses Multiplikatorenpotential zu nutzen, steht 
der erfolgreichen Positionierung von Wikime-
dia Deutschland als starke Spendenorganisati-
on nichts im Wege. (tm)

Spenden macht glücklich
Wikimedia Deutschland baut die Spendengewinnung aus

Till Mletzko ist seit dem 1. März  
unser neuer Fundraiser. Nach dem 
Studium der Politikwissenschaften 
hat er zunächst zweieinhalb Jah-
re beim Zentrum für Internationale  
Friedenseinsätze gearbeitet. 
Sein zunehmendes Interesse an ge-
meinnützigen Tätigkeiten veranlasste 
ihn dazu, eine sechsmonatige Fortbil-
dung zum Fundraiser zu absolvieren. 
Nach der Ausbildung sammelte er ers-
te praktische Fundraising-Erfahrungen 
bei der German Toilet Organization. 
Till wird die bisherigen Aktivitäten von 
Wikimedia ausbauen und  sich in Zu-
kunft gezielt um Spendengewinnung 
sowie Verbesserung der Spenderbe-
treuung und -bindung kümmern. 

+++ Zur Person +++

Sie kennen Bernhard Hoëcker nicht? Wir 
schon! Nicht nur durch seinen Artikel in der 
Wikipedia. Nein, wir kennen ihn persönlich! 
  
Knapp 30 Wikipedianer waren in den Berliner 
Quatsch Comedy Club eingeladen, um das 
Programm WikiHoëcker kennenzulernen.  
Verspottet hier jemand die größte Enzyklo-
pädie der Welt? Macht sich da jemand über 
die Arbeit von Tausenden von Freiwilligen 
Wikipedia-Autoren lustig? Ganz im Gegenteil. 
Bernhard Hoëcker beschäftigt sich in seinem 
neuen Programm Wikihoëcker mit Wissen 
und Dingen, die man nicht weiß und solchen, 
die man wissen sollte.  Als wandelndes Offline-
Lexikon beschäftigt er sich mit den großen 
Irrtümern der Menschheit, wie zum Beispiel, 
dass es sowas wie Erkältung gar nicht gibt. 
Das Soloprogramm von Bernhard Hoëcker 
ist sehr interaktiv und so konnten nicht nur 
anwesende Wikipedianer mit „klugscheißern“ 
und ihr (Besser-)Wissen einbringen. Bernhard 
Hoëcker überraschte uns mit seiner Kenntnis 
und seiner schonungslosen Offenheit gegen-
über Wikipedia. Er kennt die Schwierigkeiten 
von Neulingen, da er selbst in der Wikipe-
dia schreibt und weiß von den Frustrationen, 
wenn eigene Änderungen oder Ergänzungen 
in einem Artikel wegen Irrelevanz in minuten-
schnelle gelöscht werden. Selbst nach einem 
fast dreistündigen Programm war Bernhard 

Hoëcker noch in der Lage mit Wikipedia-
Autoren an der Bar weitere Erfahrungen und 
Wissen austauschen. (cs)

http://wikihoecker.de

W wie witzig
Eine humorvolle Sicht auf Wikipedia

1. Was fällt dir spontan ein, wenn du an 
Wikipedia denkst? 
Schnell mal nachsehen, ob ich Recht 
habe. Wenn ja, dann wird der Artikel laut 
vorgelesen, ansonsten wird vehement 
darauf bestanden, dass dieses Wikipedia 
sich auch mal irren kann.
2. Wie oft nutzt du Wikipedia am Tag?
Etwa 2 bis 10 mal täglich.
3. Was ist dein Lieblingsartikel? 
Kein Spezieller, das ändert sich, je nach-
dem, womit ich mich gerade beschäftige.
4. An welchen Einträgen hast du dich 
selbst versucht? 
Homöopathie, Ayurveda, und das war es 
dann auch schon. Ich habe zu oft einen 
drauf gekriegt.
5. Warum engagierst du dich für Wiki-
pedia? 
Weil ich es grundsätzlich gut finde, Wis-
sen zu teilen, d. h. andere an meinem 
Wissen teilhaben zu lassen und selber an 
dem Wissen anderer teil zu nehmen.

5 Fragen an Bernhard Hoëcker:

Guido Schröder, 7 Punkt 7 GmbH



Aus aller welt: WorldWideWiki
Wissenswertes über Freies Wissen weltweit
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Es gibt immer wieder Ereignisse und Erfolgsgeschichten aus aller Welt, über die wir auf dieser Seite berichten. Dies tun wir nicht nur, weil Wikimedia Deutschland die internationalen Beziehungen 
pflegt und Wikimedia-Chapter unterstützt, sondern weil wir auch deutlich machen wollen, wie groß das Engagement rund um Freies Wissen ist. Als größtes und ältestes Chapter ist Wikimedia 
Deutschland oftmals Vorreiter oder Vorbild für andere Länder.  Aber die Beispiele aus aller Welt zeigen, wie viel Kreativität, Leidenschaft und Arbeit Freiwillige aufbringen und beeindruckende Pro-
jekte ins Leben rufen, von denen wir alle lernen können. (cs)

Weltkarte: http://gunn.co.nz/map

Polen:
Danzig umarmt die Welt

Vom 9. bis 11. Juli findet in Polen die Wikimania 2010 statt. 
Auf der internationalen Veranstaltung werden mehrere Hun-
dert Gäste erwartet, es gibt Vorträge und Arbeitsgruppen zu 
allen Themen rund um die Wikipedia. In der Woche davor 
läd Wikimedia Polen vom 1. bis 7. Juli 2010 zur „Wikiexpe-
dition“ ein, um die Landschaft Polens foto- und faktografisch 
zu dokumentieren. Dazu gibt es drei Wandergruppen, die in 
Tuchel, Stolp und Elbing starten. Übernachtungskosten bei 
Bauern und Herbergen trägt Wikimedia Polen. Weitere In-
formationen und Anmeldung unter : http://wikimania2010.
wikimedia.org und http://pl.wikimedia.org/wiki/Wikieks-
pedycja_2010/de

Russland:
Eine halbe Zitrone 

Anfang des Jahres knackte die russischsprachige Wikipedia 
die 500 000-Artikel-Marke. Das feierte die russischsprachi-
ge Autorengemeinschaft mit einer halben Zitrone. Warum? 
„Eine halbe Zitrone“ ist der saloppe russische Ausdruck für 
„eine halbe Millionen“.

Frankreich:
Kooperative Museen

Zusammen mit dem „Internationalen Kommitee für Museen 
und Sammlungen der Ethnografie“ (ICME) haben Wikipe-
dianer eine Kooperation vereinbart, auf deren Grundlage 
zukünftig Exponate ethnologischer Museen für Wikimedia 
Commons abgelichtet werden sollen. Als freies Medienar-
chiv bietet Commons die ideale Grundlage die kulturelle 
Diversität der Menschheit zu dokumentieren und allen Men-
schen zugänglich zu machen.

Norwegen:
Das erste Stück vom Kuchen

Im März erreichte die norwegischsprachige Wikipedia, ge-
schrieben in Bokmål, eine Viertelmillionen Artikel. 
Der 250 000ste Artikel wurde vom Autor Ordensherre ver-
fasst und behandelt den französischen Brigadegeneral und Ski-
sportler Jacques Faure.

Indien:
Ein Land, viele Sprachen

Das Kuratorium der amerikanischen Wikimedia Foundation 
hat ein neues Mitglied. Besetzt wurde der Stuhl mit der indi-
schen Journalistin und Filmemacherin Bishakha Datta. Datta 
leitet außerdem einen Verein, der die Rolle von Frauen in 
digitalen Medien stärkt. In Indien wird sie in den nächsten 
Jahren vor allem den enormen Anstieg der Internet-Benutzer 
begleiten, die auf die englischsprachige Wikipedia und die 
verschiedenen Wikipedia-Versionen in den indischen Volks-
sprachen zugreifen werden.

Hongkong:
Televisionär

Das Wikipedia-Chapter Hongkong hat zusammen mit der 
staatlichen Rundfunkanstalt Radio Television Hong Kong eine 
Sendung über Wikipedia produziert. Dies ist ein großer Er-
folg für die Öffentlichkeitsarbeit der Wikimedia. Durch die 
Sendung kann ein großes Publikum in China über die Bedeu-
tung Freien Wissens aufgeklärt werden.

Texas / USA:
Reich an Mineralien

Der Mineralienhändler Robert Lavinsky aus Texas hat 29 000 
Fotos verschiedenster Mineralien für das freie Medienarchiv 
Wikimedia Commons gespendet. Lavinsky sammelt seit sei-
nem dreizehnten Lebensjahr Mineralien, seit er vierzehn ist, 
handelt er mit ihnen. Da er als einer der ersten den Minera-
lienhandel über das Internet betrieb, liegen viele Steine, die 
durch seine Hände gingen, als digitale Fotos vor.

http://wikimania2010.wikimedia.org/wiki/Main_Page
http://pl.wikimedia.org/wiki/Wikiekspedycja_2010/de
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Vulkanausbruch  
in der Wikipedia

Eyjafjallajökull – Noch im Februar kannte 
kaum jemand den fünftgrößten Gletscher 
Islands mit dem unaussprechlichen Namen. 
Der Wikipedia-Artikel wurde knapp 200 Mal 
aufgerufen. Nach dem Vulkanausbruch aller-
dings schnellte die Zahl der Zugriffe auf weit 
über hunderttausend. Ein Phänomen, das uns 
nicht sonderlich überrascht. Seit Jahren beob-
achten wir, wie sich Wikipedia in der Gesell-
schaft mehr und mehr Akzeptanz verschafft. 
Wikipedia ist aus dem Leben – ob Beruf,  
Alltag oder Schule – der Menschen nicht 
mehr wegzudenken ist.  
Der Wikipedia-Artikel bietet neben ausführ-
lichen Informationen eine Aussprachehilfe 
für den schwierigen Vulkannamen und den 
Link zu einem eigenen Artikel über den Vul-
kanausbruch, der über die Chronologie bis 
hin zu den Folgen des Ausbruchs informiert.   

Die freie Enzyklopädie Wikipedia und ihre 
Schwesterprojekte erreichten am Freitag, 
den 16. April 2010 die einmilliardste Seiten-
bearbeitung. Das Ergebnis der Arbeit von 
weltweit tausenden von Freiwilligen, die sich 
an Wikimedia-Projekten beteiligen, zeigt das 
große Engagement für Freies Wissen. 
Allein die deutschsprachige Wikipedia hat  
aktuell über eine Millionen Artikel und die 
Zahl der Bearbeitungen an Seiten des Online- 
Lexikons liegt bereits bei mehr als 76  
Millionen. Erhebungen wie viel Zeit Menschen 
auf der ganzen Welt in Wikipedia und andere 
Projekte investieren gibt es nicht, aber rund 
350 Millionen Besucher nutzen die Wikime-
dia-Projekte weltweit.
Neben Wikipedia gibt es weitere neun  
Gemeinschaftsprojekte, die Freies Wissen  
fördern. Dazu zählt Wikimedia Commons,  
mit weit über 6 Millionen Bildern, Grafiken, 
Audio- und Videodateien das größte freie  
Medienarchiv im Internet. 
Wikisource hat über 16 000 deutschspra-
chige Werke digitalisiert und bietet über  
780 000 Texte in 56 Sprachen. (cs)

Mehr Infos zu weiteren Projekten unter :
www.wikimedia.de

+++ Aktivitäten +++

Nicoles Leidenschaft kreist seit langem um 
freies Wissen und freie Kultur, auch wenn sie 
bisher keine aktive Wikipedianerin war. 
Als Verfechterin freier Lizenzen hat sie ver-
schiedene offene Tagungen, sogenannte Bar-
Camps, organisiert, das atoms&bits-Festival 
mit ins Leben gerufen und sich an Projekten 
wie openeverything beteiligt. Darüber hinaus 
trägt sie als Botschafterin des OpenMusic-
Contests zur Etablierung dieser Idee bei. 
Hinzu kommt ihre Berufs- und Lebenspraxis 
im Kulturraum Internet, mit sozialen Netz-
werken und Communities. 
Das sind viele gute Gründe sie in das Team 
von Wikimedia Deutschland aufzunehmen 
und damit eine  ideale Besetzung für die Po-
sition der Projektmanagerin gefunden zu ha-
ben. 

Wer bei Wikimedia Deutschland anfängt 
zu arbeiten, wird nicht lange geschont. Be-
reits an ihrem ersten Arbeitstag stürzte sich  
Nicole in das Vergnügen, die jährliche Wiki-
media-Konferenz in Berlin zu organisieren. 
Ein fünftägiges Programm mit Workshops,  
Präsentationen und Diskussionen an denen 

rund 150 Wikimedianer aus 30 Nationen  
teilnahmen. Eine gute Gelegenheit erste Er-
fahrungen zu sammeln und sich an die klei-
nen und großen Probleme einer internatio-
nalen Bewegung zu gewöhnen.  
Die Veranstaltung war ein großer Erfolg und 
ein guter Auftakt für den neuen Job im Auf-
trag des Freien Wissens! 

Als Projektmanagerin wird sich Nicole in  
Zukunft für die weitere Entwicklung von  
Themen wie „Medienkompetenz an Schulen“ 
einsetzen und dafür sorgen, dass auch die 
Verleihung der Zedler-Medaille und die Wi-
kipedia Academy  wieder erfolgreich durch-
geführt werden. Außerdem wird sie weitere 
Projekte  im Rahmen der strategischen Pla-
nung des Vereins konzipieren und mit Helfern 
und Partnern kommunizieren.

Nicole ist für Wünsche und Anregungen  
unter ihrer E-Mail-Adresse nicole.ebber@
wikimedia.de erreichbar und freut sich dar-
auf, gemeinsame Impulse, Ideen und Aktionen 
in einem organisierten Rahmen umzusetzen. 
(cs)

Ideale Besetzung
Neue Projektmanagerin für die Vereinsarbeit

Seit dem 1. März ist Nicole Ebber Pro-
jektmanagerin bei Wikimedia Deutsch-
land. Schon während ihres Studiums 
der Informationswirtschaft engagier-
te sie sich für die Idee Freien Wis-
sens. Eine Diplomarbeit zum Thema 
Creative-Commons-Lizenzen ließ den 
Wunsch in ihr wachsen, nicht nur Bot-
schafterin sondern auch Gestalterin 
der Umsetzung dieser Vision zu sein. 
Nicoles Anliegen ist es, ihre beruflichen 
Erfahrungen mit sozialen Netzwerken 
und Communities in verschiedenste 
Wikimedia-Projekte einzubringen. 

+++ Zur Person +++

Die Richtige Entscheidung
Wikimedia Deutschland vermittelt Medienkompetenz

„Von Kooperation und Qualität“ – Unter 
diesem Motto stand eine Vortragsreihe mit 
sechs Terminen im ersten Quartal 2010 für 
das Schulprojekt von Wikimedia Deutschland.  

Im Rahmen des Initiative D21-Projektes „Die 
besten Lehrkräfte für Deutschlands Schulen 
der Zukunft“ wurden insgesamt rund 50 
Fachleuten aus dem Bildungswesen, darunter 
Medienbeauftragten für Schulen, Schulleitern 
und Lehrern, durch Denis Barthel, Projektma-
nager bei Wikimedia, ein tiefer Einblick in die 
Wikipedia-Welt gegeben. 
Die Ende 2009 begonnene Partnerschaft von 
Wikimedia Deutschland und D21 setzte das 
Schulprojekt der Jahre 2008 / 2009 fort – als 

Konsequenz aus den Erfahrungen des dama-
ligen Pilotprojektes nunmehr mit einer neuen 
Zielgruppe, nämlich den in der Lehre tätigen 
Erwachsenen. 
Vor allem für Lehrende ist es wichtig zu wis-
sen, wie die Wikipedia eigentlich funktioniert 
– zugleich geben sie ihre Kenntnisse Tag für 
Tag an Schüler wie Kollegen weiter. Um sie 
darin zu unterstützen erfuhren die Teilneh-
mer in einem vierstündigen Intensivkurs, wie 
Texte in der Wikipedia entstehen, welche 
Regeln die kollaborative Arbeit bestimmen 
und wie Qualitätssicherung in der Wikipedia 
stattfindet. 
Vom „richtigen“ Lesen über einfaches Mit-
schreiben bis hin zu komplexen Themen wie 

Löschanträgen, Relevanzkriterien, Beobach-
tungslisten und der Ämter- und Rollenvertei-
lung in der Community reichte das Spektrum 
an Information. Raum für Fragen und Diskus-
sionen rundeten die Veranstaltung ab. 
Ein beachtliches Pensum also, dass die Teil-
nehmer auf sich nahmen – aber ihre konzen-
trierte Mitarbeit und das positive Feedback 
signalisierten deutlich das enorme Interesse 
an der Wikipedia und den Bedarf an solchen 
Schulungen. 

Die Serie an Workshops im Rahmen der Ini-
tiative D21 ist inzwischen abgeschlossen, die 
Vortragsreihe von Wikimedia Deutschland 
geht aber weiter. 
Wichtige Partner der Veranstaltungen in Ber-
lin, Ludwigsfelde und Darmstadt im Rahmen 
von D21 waren vor allem die sechs gastge-
benden Bundesländer (Berlin, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Thüringen, Hes-
sen und Rheinland-Pfalz). 
Im Hinblick auf zukünftige Veranstaltungen 
sind sie sowie andere öffentliche Partner für 
Wikimedia Deutschland von zentraler Bedeu-
tung. Ganz in diesem Sinne konnten bereits 
weitere Vorträge im April und Mai für insge-
samt rund 150 Personen in Brandenburg und 
Rheinland-Pfalz fest verabredet werden. 
Die bisher gewonnenen Erfahrungen sollen 
im Lauf diesen Jahres auch in eine Neugestal-
tung des Projektes münden. Diese neue Form 
des Projektes soll vor allem zu mehr Effizienz 
und Flexibilität führen – es gilt neue Ziele zu 
erreichen – auch mit Euch. Also: Bleibt dran! 
(db)
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Jetzt spenden – für Freies Wissen
Wikimedia Deutschland ist ein unabhängiger  
und gemeinnütziger Verein, der Wikipedia  
durch zahlreiche Projekte unterstützt  
und über die Anwendung aufklärt.

Helfen Sie uns Freies Wissen zu fördern: 
http://spenden.wikimedia.de

Spenden per Überweisung
Kontoinhaber: Wikimedia Deutschland e. V.  
Bank für Sozialwirtschaft, Berlin 
Konto: 32 87 300 · BLZ: 100 205 00

Wussten Sie, …

■ 	 dass Wikipedia ein Gemeinschaftspro- 
	 jekt ist, bei dem jeder mitmachen kann?  
■ 	 dass auch eine Wikipedia in Kölsch 
 	 (Kölner Dialekt) existiert und mehr als  
	 10 000 Artikel hat?
■ 	 der millionste deutschsprachige Wikipe- 
	 dia-Artikel den Botaniker Ernie Wasson 
 	 thematisiert?
■ 	 dass die Mediensammlung Wikimedia 
 	 Commons über 6 Millionen freie Bilder,  
	 Grafiken, Audio- und Video-Dateien  
	 enthält?
■ 	 dass Wikipedia neun weitere Schwester- 
	 projekte hat? 

Wikimedia Developers‘ Workshop 
Von Entwicklern und Entwicklungen

Buchempfehlung: Elite statt Schwarm

Ende letzten Jahres erregte die Relevanzdebatte die Gemüter der Wikipedianer: Es ging um die Frage, ob 
an den strengen Regeln festgehalten werden soll, welche die Aufnahme eines Artikels in die Wikipedia 
festlegen. Bereits Mitte 2009 zeigte die soziologische Studie Wikipedia – Das Rätsel der Kooperation, dass 
sich auf Dauer die langjährigen Projektmitarbeiter durchsetzen, die strenge Kriterien bevorzugen. Ent-
scheidungen in der Wikipedia würden also inzwischen von einer Elite an erfahrenen Benutzern getroffen. 
Christian Stegbauer zeigte damit, dass Modebegriffe wie Schwarmintelligenz oder die Rede von der Gras-
wurzeldemokratie wenig geeignet sind, das Projekt zu beschreiben. Vielmehr sei festzustellen, was schon 
Robert Michels 1911 bei demokratischen Parteien festgestellt hat, nämlich „dass es eine Eigenschaft 
menschlicher Organisationen ist, sich abkapselnde Führungsgruppen hervorzubringen“ (kk) 

+++ Termine +++

14. bis 16. Mai 2010
Redaktionstreffen der Chemiker in Potsdam
Weitere Informationen: http://de.wikipedia.
org/wiki/Wikipedia:Redaktion_Chemie/ 
PlanungTreffen2010

22. bis 24. Mai 2010
Sigint – Konferenz zum digitalen Zeitalter 
in Köln
Weitere Informationen:  http://events.ccc.de/ 
sigint/2010/wiki/Willkommen

4. bis 6. Juni 2010
Skillshare-Konferenz in Lüneburg
Kenntnis- und Erfahrungsaustausch rund um 
Freies Wissen
Weitere Informationen: 
http://www.skillshare.eu

5. Juni 2010 
Nürnberger Wiki-Wandertag
Weitere Informationen: http://de.wikipedia.
org/wiki/Wikipedia:Nürnberg/Wiki-Wan-
dertag/2010

10. bis 12. Juni 2010
Cologne Commons 2010 in Köln
Konferenz und Festival für digitale Kultur
Weitere Informationen: 
http://cologne-commons.de

11. bis 13. Juni 2010
Redaktionstreffen der Mediziner in Halle 
(Saale)
Weitere Informationen: http://de.wikipedia.
org/wiki/Wikipedia:Redaktion_Medizin/
Treffen/3._Treffen_2010

9. bis 11. Juli 2010
Wikimania 2010 in Danzig
Weitere Informationen: 
http://wikimania2010.wikimedia.org

Stammtische
Weitere regelmäßge Wikipedia-Stammtische 
im deutschsprachigen Raum, siehe:
http://de.wikipedia.org/wiki/Wikipedia: 
Treffen_der_Wikipedianer

+++ Termine +++

Mit freundlicher 
Unterstützung von:

www.megadruck.de

Vielen Dank an alle, die an dieser Ausgabe 
mitgearbeitet haben:
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Im Rahmen der Wikimedia-Konferenz hat 
Wikimedia Deutschland dieses Jahr wieder 
einen Entwickler-Workshop veranstaltet. 

Zum „Wikimedia Developers‘ Workshop“ 
waren alle geladen, die sich mit den techni-
schen Aspekten der Wikimedia-Projekte be-
schäftigen. Insgesamt kamen 80 Personen zu 
dem Workshop in den Zanox-Campus, um 
sich für zwei Tage auszutauschen, gut 40 % 
mehr als im letzten Jahr. Neben den Entwick-
lern und Server-Administratoren der Wiki-
media Foundation gab es auch viele Gäste, die 
auf dem Toolserver arbeiten oder Erweite-
rungen entwicklen, sowie solche, die Wikime-

dia-Daten für Forschungszwecke nutzen oder 
die MediaWiki in Unternehmen einsetzen.  
Die Agenda des Workshops war nur lose vor-
geplant, neben angemeldeten Präsentationen 
gabe es eine Vielzahl von spontanen Arbeits-
gruppen und Gesprächsrunden, die sich vor 
allem mit zwei Themengebieten beschäftigten: 
Erstens dem Bereich „User Experience“, also 
der Benutzerfreundlichkeit beziehungsweise 
deren Verbesserung. Hier wurden die bishe-
rigen Ergebnisse der „Usability-Initiative“ prä-
sentiert, die gerade auf einigen Wikimedia-
Wikis aktiviert wurden, und ein Ausblick auf 
die Neuerungen gegeben, die uns in Kürze 
erwarten. Mittelfristige Ziele sind die Einfüh-

rung eines Rich-Text-Editors für Wiki-Inhalte, 
sowie die Verbesserung der Barrierefreiheit, 
insbesondere für Sehbehinderte. Außerdem 
wurde das weitere Vorgehen zur Integration 
von OpenStreetMap-Karten in Wikipedia 
besprochen. Zweitens der Komplex „Struc-
tured Data“, der sich mit dem Einbinden, 
Pflegen und Exportieren von maschinenles-
baren Informationen wie der Einwohnerzahl 
von Städten oder dem Geburtsjahr von Per-
sonen befasst. Neben der Darstellung und 
Pflege solcher Daten in Wiki-Seiten wurde 
die Anbindung von externen „Daten-Wikis“ 
diskutiert, zum Beispiel für bibliographische 
Daten, wie sie die Open Knowledge Founda-
tion gerade aufbaut. 
Die Mitarbeiter der Wikimedia Foundation 
nutzten den Workshop auch, um organisato-
rische Themen zu besprechen. Dabei ging es 
unter anderem darum, wie die Beiträge von 
freiwilligen Mitarbeitern besser genutzt wer-
den und gleichzeitig die Qualität der Media-
Wiki-Software gewährleistet werden kann.
 
Der Entwickler-Workshop bot Gelegenheit 
für einen regen Austausch von Ideen, der 
trotz aller Kommunikationstechnik doch im 
persönlichen Kontakt immer noch am besten 
funktioniert. Wir freuen uns sehr auf weitere 
Zusammenkünfte dieser Art – das nächste 
mal wohl auf der Wikimania in Danzig. (dk)
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